
A Tauschen Sie defekte Module aus, ändert sich die EEG-
Vergütung nicht.

PV-Module ohne Verlust der
Verg ütu n g austauschen?

Kann ich nicht defekte
Module der Photouobaik-
anlage awstauschen,
uenn die Wech selrichter
gleichbleiben, und mir
sicher sein, dass die EEG-
Vergütung in gleicher
Höhe bestehen bleibt?

Repowering von PV-
Dachanlagen bedeutet, die
Anlage zu modernisieren,
um ihre Elfrzienz zu stei-
gern und dadurch die
Stromproduktion zu opti-
mieren. Dies geschieht
durch den Austausch älte-
rer Komponenten wie
Solarmodule und/oder
'!Techselrichter durch neu-
ere, leistungsstärkere
Produkte.

Ein vorsorglicher Aus-
tausch noch funktionie-
render PV-Module einer
Dachanlage ist derzeit
nicht vergütungssicher
möglich. Das gilt unab-
hängig davon, ob Sie die
vorhandenen Wechselrich-
ter weiter nutzen. Der
'Wechselrichter ist für den
Fortbestand des Vergü-
tungsanspruchs nicht aus-
schlaggebend.

Die bestehende EEG-
Vergütung bleibt beim
Austausch von Modulen
nur erhalten, wenn ein
technischer Defekt, eine

Beschädigung oder ein

Diebstahl vorliegt. Den
Austauschgrund sollten
Sie gegenüber dem Netz-
betreiber dokumentieren
und den Modultausch im
Marktstammdatenregister
melden.

Zwar enthäk das bishe-
rige EEG eine Regelung,
die den anlasslosen Aus-
tausch funktionierender
Dachmodule ermöglichen
würde. Diese Regelung
steht jedoch unter einem
beihilferechtlichen Geneh-
migungsvorbehalt und ist
nicht anwendbar. Deshalb
gilt: Ohne Defekt, Beschä-

digung oder Diebstahl ist
der Erhalt der bisherigen
EEG-Vergütung nicht
gesichert.

Für 2027 ist eine EEG-
Novelle geplant. Der vor-
liegende Entwurf befindet
sich noch im Gesetzge-

bungsverfahren. Ob das

neue EEG eine vergleich-
bare Regelung für das

Repowering von Dachan-
lagen enthalten wird,
bleibt abzuwarten. Bis da-
hin sollten Sie funktionie-
rende Module nicht allein
zur Leistungssteigerung
ersetzen, wenn Sie Ihre
bisherige EEG-Vergütung
nicht gefährden wollen.
Elmar Brügger, Landu irt-

schaftskammer NRW
Miinster

Maschinenverkauf: Was gih
bei späterer Restzahlung?

Es geht um die Umsatzsteuerpauschalierung: Ich habe
als Pauschalierer uor dem 1. Juli 2026 eine gebraucbte

Maschine uerkauft und eine Anzahlung erhahen.
Die Restzahlung erfolgt im Oktober. Welcher Umsatz-
steuersatz gilt?

Pauschalierende Landwirte müssen ab dem L.7.beim
Schlepperverkauf grundsätzlich mit dem Regelsteuersatz
von 197o rechnen (top agrar 3126,Serte'1.2\.

Entscheidend ist in Ihrem Fall nicht die Anzahlung,
sondern der Zeitpunkt der Lieferung - also die Übergabe
der Maschine. Auf den Zeitpunkt der vertraglichen Ver-
einbarung kommt es ebenso wenig an wie auf den der
Entgeltvereinnahmung oder den Zeitpunkt, zu dem die
Rechnung geschrieben worden ist. Dies ergibt sich aus

den Verwaltungsanweisungen, welche die Finanzverwal-
tung bei dieser Art von Käufen (Anzahlung, Abschlags-
zahlung, Vorauszahlung, Vorschüsse) generell anwendet.

Der Zeitpunkt der Lieferung bei einem Kauf eines

Schleppers ist in dem Moment erfolgt, in dem Sie die
Maschine an den Käufer übergeben oder vom Verkäufer
übernommen haben. Es geht dabei um die tatsächliche
Verfügungsmacht über die Maschine. Der Stichtag
30. Juni/1. Juli2026 ist also für die Anwendung des Pau-
schalierungssteuersatzes von entscheidender Bedeutung:
r Lieferung bis 30. Juni 2026: Sre können 7,8"Ä Um-
satzsteuer einkalkulieren. Sie als pauschalierender Ver-
käufer müssen diese nicht an das Finanzamt abführen.
o Lieferung ab 1. Juli 2026: Es gelten 19 %" Umsatz-
steuer. Sie müssen als Verkäufer die Steuer an das

Finanzamt abführen,
Übergeben Sie die Maschine erst im Oktober 2026,

nachdem Sie die Restzahlung erhalten haben, gilt
grundsätzlich der Steuersatz von 19 "Ä fiur den Gesamt-
betrag - auch wenn vorher bereits ein Teilbetrag ange-
zahlt wurde. Ralf Stephany,

Steuerberater, Parta Bonn, NRW

{ Verkaufen Sie
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